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Ser me SzcMilg
Das Schicksal des vermißten Nungessers hat die Ameri¬

kaner nicht abgehalten, den Flug über den Ozean zu wagen.
Leber den Start in Washington berichten die Blätter : Um

t^ 07»/sr//k

Mitternacht begab sich Lindbergh zur Ruhe, nachdem er
zuvor noch in aller Gemütsruhe einer Kinovorstellung bei¬
gewohnt hatte. Er schlief nur zwei Stunden und begab sich
dann zum Flugzeug. Es war ein nebliger Morgen, aber es

zab für ihn kein Zurück mehr . Die letzte Prüfung der Ma¬
schine verlief befriedigend . Lindbergh war vollkommen
ruhig . Langsam sammelte sich eine kleine Zuschauermenge
Lindbergh ist Verkehrsflieger und der Sohn eines aus
Schweden gebürtigen früheren Kongreßmitgliedes für Min¬
nesota. Er ist ein 25 Jahre alter, stiller und zurückhaltender
Mensch , der typische große und blonde Skandinavier . Er
hat sich durch seinen nur einmal unterbrochenen kühnen
Alleinflug von Kalifornien nach Neuyork die Herzen der
Amerikaner gewonnen. Tausende jubelten ihm zu, als sich
sein Apparat, genannt „Der Geist von St . Louis", in die
Lüste erhob . Zu dem Flieger Acosta , der ebenfalls den
Reuyork—Paris -Flug zu machen gedenkt, äußerte er sich
zuversichtlich : „Ich werde über den Ozean fliegen , wie wenn
ich meine übliche Verkehrsroute zurücklege.

" Einer der letz¬
ten, von denen Lindbergh Abschied nahm, war sein Konkur¬
rent Byrd, der ihm zurief : „Glück aus! Wir sehen uns in
Paris .

" Auch Lindberghs Mutter war aus Detroit gekom¬
men , um von ihrem Sohn vor seinem waghalsigen Unter¬
nehmen Abschied zu nehmen . Genau zehn vor 7 Uhr nach
Reuyorker Sommerzeit ging das Flugzeug hoch . Der 700-
pferdige Motor brauste mächtig, der Aufstieg vollzog sich
trotz der schweren Last leicht und elegant. Lindbergh hofft,
selbst bei stürmischem Wetter, in längstens 45 Stunden , für
welche Zeit er auch nur Vorräte mitgenommenhat, Europa
zu erreichen. Im übrigen ist das Flugzeug nur notdürftig
ausgerüstet . Es hat weder eine Funkstation noch eine
Schwimmvorrichtung . Jede Panne , die Lindbergh nötigt,
niederzugehen , ist sein sicherer Tod . Als Wegweiser hat er
nur einen Kompaß mit sich und als einzigen lebenden Be¬
gleiter eine kleine graue Katze . Mit welcher Zuversicht und
Erfolgsgewißheit Lindbergh das große Wagnis unternom¬
men hat, geht daraus hervor , daß er nur Nahrung in
Tablettenform, dann Schokolade und Kaffee in einer Ther¬
mosflasche mit sich führt, alles in Portionen , die nur drei
Tage reichen können . Um 5 Uhr nach amerikanischer, unk
11 Uhr nach europäischer Zeitrechnung , wurde Lindbergh»
in nächster Nähe der Küste von Neufundland gesehen . 2

Paris in Erwartung
Paris , 21 . Mai . Aus dem Flugplatz Le Bourget werden

mit fieberhaftem Eifer alle Vorbereitungen für die Lan¬
dung des amerikanischen Fliegers Lindbergh getroffen, den
man für heute abend zwischen 9 und 10 Uhr erwartet. Mit¬
glieder des Kabinetts . die amerikanische Botschaft . Klubs

und Vereinigungen aller Art, wetteifern in dem Bestreben,
dem amerikanischen Flieger einen festlichen Empfang zn
bereiten. Der amerikanische Botschafter erklärte , daß er
gegebenenfalls die ganze Nacht auf dem Flugplatz verbrin¬
gen wolle. Sämtliche Kllstenstationen an der Nord - und
Westküste Frankreichs sind alarmiert Die Scheinwerfer
des Flugplatzes Le Bourget werden seit gestern abend aus¬
probiert und die Luftverkehrslinie Paris —London soll
einer erleuchteten Hauptstraße gleichen. Man erwartet
einen ungeheuren Andrang des Publikums. Das Hotel , in
dem Lindbergh wohnen soll , wird geheim gehalten, um ihm
wenigstens für die erste Nacht Ruhe zu gönnen.

*

Glücklich gelandet!
Der Amerikaner Lindbergh in Le Bourget eingetroffen
Paris » 22 . Mai . Der amerikanische Flieger Lindbergh

ist um 1v,22 Uhr auf dem Flugplatz Le Bourget gelandet.
Die Ankunft Lindberghs in Paris

Paris , 22 . Mai . Im Augenblick der Lan¬
dung durchbrach die auf 100 000 Personen geschätzte Menge
die Polizeikette und suchte nach dem Teil des Flugplatzes
zu gelangen, wo das Flugzeug niedergegangen war . Lind¬
bergh wurde aus dem Flugzeug gehoben und im Triumph
in eines der Verwaltungsgebäude gebracht. Lindbergh
war übermüdet und wurde von einem anwesenden Arzt
unbeachtet in einem Auto nach Paris gebracht, wo er am
Grabe des unbekannten Soldaten vorbeifuhr und dort
einige Minute -, verweilte . In der amerikanischen Bot¬
schaft empfing er zwischen 2 und 3 Uhr nachts einige ame¬
rikanische Journalisten . Rach dem „Newyork Herald"
brachte er seine Freude darüber zum Ausdruck, daß es ihm
gelungen sei , in so kurzer Zeit den Ozean zu überfliegen.
Er hätte noch 500 oder 1000 Meilen weiterfliegen können.
Während des Fluges habe er über Neu-Schottland und
Neufundland besseres Wetter gehabt, als die Wetterstatio¬
nen voraussagten. Ueber dem Ozean sei er jedoch in
einen Nebel geraten und sei über 100 Meilen durch dich¬
ten Nebel geflogen. Im übrigen habe er oft die Höhe ge¬
wechselt. Bisweilen sei er in 10 Fuß Höhe über dem
Meeresspiegel geflogen und dann habe er sich wieder in
einer Höhe von 10 000 Fuß gehalten. Nach der „Chikago
Tribüne" sollen seine ersten Worte gewesen sein : „Bin ich
hier? Ist das wirklich Paris ? "

Telegrammwechsel zwischen Doumergue und Coolidge
Paris » 22 . Mai . Sofort nach Eintreffen der Nachricht

von der Landung Lindberghs in Le Bourget hat der Prä¬
sident der Republik, Doumergue, an den Präsidenten der
Ver. Staaten ein Glückwunschtelegramm ^ssandt, in dem
er zum Ausdruck bringt , daß Lindbergh den Traum Nun¬
gessers und Colins verwirklicht habe.

Präsident Coolidge gibt in seinem Antworttelegramm
an den Präsidenten Doumergue seiner Genugtuung Aus¬
druck über den Erfolg des jungen Mannes , der so mutig
seinen einsamen Flug unternommen habe . Aber weder
er, Coolidge, noch das amerikanische Volk vergäßen, an der
Trauer um den Verlust der beiden tapferen Flieger teil¬
zunehmen.

Nach dem Empfang Lindberghs in Paris
Paris , 22 . Mai . Die Agentur Havas schildert die Fol¬

gen der gestrigen Kundgebung in Le Bourget wie folgt:
Heute morgen glich der Flugplatz einem Schlachtfeld . Klei¬
dungsstücke und Stöcke lagen überall zerstreut . Die Fen¬
sterscheiben der verschiedenen Pavillons und die Türen wa¬
ren zertrümmert. Erst im Verlaufe des heutigen Vormit¬
tags wurde bekannt , daß 10 Personen Verletzungen erlit¬
ten haben und ins Hospital geschafft werden mußten . Der
Zustand von zwei Verletzten soll ernst sein . Um den Flie¬
ger in der Nacht nach Paris zu befördern , war es notwen¬
dig, ihn kilometerweit nach der entgegengesetzten Richtung
zu fahren, damit man auf Umwegen die Stadt erreichen
konnte . Erst gegen 2 Uhr vormittags traf Lindbergh in
Paris ein, wo man in der ümerikanischen Botschaft rasch
ein Nachtlager improvisiert hatte.

Außerordentliche Ehrung Lindberghs in Paris
Paris , 22 . Mai . Minister des Aeußern Briand hat

angeordnet, daß auf dem Ouai d 'Orsay das Sternenban¬
ner anläßlich der Ankunft Lindberghs gehißt werde , wäh¬
rend sonst nur beim Eintreffen von Staatsoberhäuptern
in Frankreich die betreffende fremde National -Flagge ge¬
hißt wird. Im Laufe der Nachmittags ist auf dem Flug¬
platz in Le Bourget der englische Flieger Cobham im Flug¬

zeug angekommen , um dem amerikanischen Flieger Lind¬
bergh die Glückwünsche der englischen Flieger zu über¬
bringen.

Glückwunsch der deutschen Flieger
Berlin » 23 . Mai . Lindberghs glückliche Landung in Pa¬

ris hat auch in ganz Deutschland und nicht zum wenigsten
in Fliegerkreisen freudigen Wiederhall gefunden . Die Ver¬
einigung der ehemaligen deutschen Kriegsflieger sandte,
laut „Montag "

, dem erfolgreichen Piloten folgenden Gruß:
„In aufrichtiger Freude über das Gelingen Ihrer kühnen
Fahrt beglückwünscht Sie der Ring deutscher Flieger ."

Freudenkundgebung in Amerika
Newyork, 22 . Mai . Ungeheure Menschenmengen auf

dem Broadway tanzten, sangen und jauchzten vor Freude,
als die Meldung über die Ankunft Lindberghs eintraf.
Tausende sammelten sich vor den Nachrichtenbüros und la¬
sen die Telegramme aus den anderen Städten , wo eine
gleiche unbändige Freude zum Ausdruck kam. Die Kirchen¬
glocken läuteten und die Fabriken, Lokomotiven und
Schiffssirenen pfiffen und heulten. Außer am Waffen¬
stillstandstage waren ähnliche Kundgebungen noch nicht
erfolgt.

§
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Sie M m der SM
Die große wirtschaftliche Not im Saargebiet nimmt m-

den letzten Tagen Ausmaße an, die die Gefahr einer Kata¬
strophe heraufbeschwören . Die Regierungskommission des
Saargebietes, die bekanntlich stark unter französischem Ein¬
fluß steht, und in der Vergangenheit alles getan hat, um
die berechtigten Klagen aller Kreise der Saarbevölkerung,
insbesondere aber der Arbeiterschaft zu verschleiern, mußte
selbst in ihrem letzten Bericht an den Völkerbund zugeben,
daß die gegenwärtigen Zustände im Saargebiet dringender
Abhilfe bedürfen . Wie groß das Elend unter der Saar¬
bevölkerung ist , geht mit aller Deutlichkeit aus den Demon¬
strationen hervor , die am vergangenen Donnerstag spontan
von der Arbeiterschaft veranstaltet worden find. Daß es
überhaupt dazu kam , wo doch gerade die saarländischen
Arbeitnehmerorganisationen durch ihre strenge Selbstdiszi¬
plin und hervorragende Leitung bekannt sind , sagt alles.
Die Leute sind eben von dem großen Elend auf die Straße
getrieben worden und veranstalteten die Demonstrationen
ohne Anweisungen von oben her . Besonders schlecht geht
es den Bergarbeitern im Saargebiet. Die französische Eru-
benverwaltung hat erst letzthin einen lOprozentigen Lohn¬
abbau vorgenommen und außerdem sind zahlreiche Feier¬
schichten eingelegt worden . Da Hunderte von Arbeitern ohne
Vorschüße in der letzten Zeit nicht mehr ausgekommen sind,
tritt jetzt häufig der Fall ein, daß am Lohntag für sie über¬
haupt nichts mehr übrig bleibt angesichts der hohen Ab¬
züge . Man wird abwarten müssen, ob die Warnung vom
Donnerstag hilft und die Vergwerksdirektoren veranlaßt,
wenigstens der größten Not zu steuern.

Neues vom Tage
Abbruch der Tangerverhandlungen?

Berlin , 21 . Mai . Wie aus Madrid von durchaus zuver¬
lässiger Seite verlautet , haben sich zwischen der französischen
und der spanischen Regierung derartige Meinungsverschie¬
denheiten in der Tangerfrage ergeben , daß die Fortsetzung
der in Paris stattfindendenVerhandlungen als aussichtslos
erscheinen muß. Die Besprechungen werden daher abge¬
brochen.

Neichsinterventio» wegen der Rede Hörsiugs
Berlin , 21 . Juni . Den Blättern wird bestätigt, daß die

Reichskanzlei wegen einer Rede des Oberpräsidenten HLr -
sing einen Brief au den preußischen Ministerpräsidenten!
gerichtet hat. Heber den Inhalt des Briefes könne noch
nichts gesagt werden , solange noch nicht feststehe, daß er ini
die Hände des Empfängers gekommen ist . Wie die B . A
erfährt, enthält der Brief das Ersuchen, entsprechende
Schritte gegen den Oberpräsidenten Hörsing zu unter¬
nehmen.

Einigung mit den Russen in Genf
Genf , 21 . Mai . Im Verbindungsausschuß der Weltwir^

fchaftskonferenz ist es zu einer vollkommenen Einigung i»
Sachen des sowjetrussische« Antrages gekommen. An der!
Fassung der soeben zustandegekommenen Einigungsformek
ist auch von deutscher Seite mitgearbeitet worden . Die
Einigungsformel lautet : „In Anerkennung der Wichtigkeit
der Belebung des Welthandels und unter absolutem Der-
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zicht auf eine Einmischung in die politischen Fragen , be¬
trachtet die Weltwirtschaftskonferenz die Teilnahme der
Mitglieder aller hier vertreten Länder , wie auch die Unter¬
schiede in ihren Wirtschaftssystemen sein mögen, als ei«
glückliches Vorzeichen für eine friedliche wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit aller Völker.

" Es herrscht selbstverständlich
Einvernehmen darüber , daß, nachdem die sowjetrussische
Delegation nur für die Entschließungen A , B , C und D ge -^
stimmt hat , die übrigen Entschließungen der Weltwirt¬
schaftskonferenz für die Sowjetunion keine Wirkung haben.
Nach Annahme dieser Kompromitzformel dankte Sir Arthur
Valfour dem Führer der sowjetrussischen Delegation Osfin-
ski , der seinerseits für die Mitarbeit des englischen Dele¬
gierten bei der Erzielung der Verständigung dankte.

Frankreich und Rußland
London, 21 . Mai . „Morning Post " berichtet aus Paris:

Zn amtlichen Kreisen verlautet , daß die französische Regie¬
rung jetzt überzeugt sei , daß nichts von der Sowjetregierung
erwartet werden könne und daß ein engeres Einverneh¬
men zwischen Frankreich und Rußland , das vor einigen
Monaten möglich schien, jetzt nicht mehr in Frage komme.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 23 Mai 1927.

L . Bezirkskirchenfest in Nagold . Der gestrige Sonntag
stand ganz im Zeichen dieses schönen kirchlichen Festes , das
sich nun ganz bei uns eingebürgert hat . Zwar halten sich
noch manche Kreise, wohl aus allerhand Vorurteilen fern,oder weil andere weltliche Veranstaltungen locken. Aber
die überwältigende Fülle der Besucher aus nah und fern,die vom Hinteren Waldbezirk durch einen dicht gefüllten
Sonderzug herbeigebracht wurden , bewies , daß lebendiges
Leben in den Gemeinden pulsiert und sie im Geist brüder¬
licher Liebe zusammenschließt. Da sind für Stunden alle
Schranken sozialer und beruflicher Art gefallen und christ¬
liche Liebe darf frei walten und wirken in Aufnahme und
Bewirtung der Gäste und in gemeinsamer Erbauung rm
festlich geschmückten Gotteshaus . Die Posaunen gaben den
musikalischen Auftakt , im Morgengottesdienst das „Heilig"
von Bach . Dr . Ströle aus Stuttgart hielt die Festpredigt,der sich eine Besprechung mit den Helfern und Helferinnendes Bezirks anschloß . Nachmittags füllte sich das Gottes¬
haus mit einer bunt gemischten , andächtigen Menge.
Sprechchöre der Schüler und christlichen Vereine , sowie Ge¬
sang alter , kräftiger Choräle durch die Kirchenchöre, be¬
lebten die Liturgie , welche Dekan Otto sprach . In seiner
Ansprache führte Dr . Ströle vom Evangelischen Volks¬
bund aus , was wir an unserer Kirche haben . Der Quell¬
ort für unser inneres Leben sei Jesus Christus , der Herr
selbst,- aber zugeleitet wird uns dieser Segen durch die Ge¬
meinde . Wer sich von ihr löst und fernhält , verliert mit
der Heimat seines Glaubens schließlich auch seinen inneren
Besitz selbst . In Rußland hat man Judas Jscharioth ein
Denkmal gesetzt, um damit Glaube und Glaubensgemein¬
schaft zu zerstören. Aber wer dies unternimmt , ist auch
für diese Welt verloren ; denn wie sollen wir Gemeinschaft
mit Menschen halten und finden können, wenn wir nicht
Gemeinschaft mit Gott haben . Woher stammt die Liebe
und soziale Arbeit im Dienst der Volkswohlfahrt , wenn
nicht aus dem Geist christlicher Liebe. Die gegenwärtig in
Stuttgart aufgemachte Ausstellung für Wohlfahrtspflege
gibt davon ein ergreifendes Bild . So wollen wir weiter
in Gemeinschaft des Glaubens bauen und dabei im näch¬

sten Kreise beginnen , in der Familie , die wieder auf christ¬
lichen Grund gestellt werden muß , wenn es besser werden
soll . Gott rechnet mit einem jeden von uns . Lassen wir

, ihn nicht im Stich, sonst sind wir selbst verlassen . Pfarrer
^ Dr . Eder aus Gosau im Salzkammergut (Oberösterreich)

erzählte dann vom Leben und von der Geschichte der evan¬
gelischen Kirche in Oesterreich. Sie ist mit Blut geschrie¬ben. Nicht bloß um zu begeistern im Gedanken an die
vergangenen Tage erzählte der Redner , dem es eine herz¬
liche Freude war und eine Elaubensstärkung , in unserer
Mitte weilen zu können, sondern um Anschluß zu halten
und zu verpflichten im Gedanken an die „Wolke von Zeu¬
gen"

, die ihren teuren Glauben mit dem Blut besiegelt
haben . Darum dringt auch uns die Liebe Christi , Gutes
zu suchen und zu tun und nicht müde zu werden . In der
Gegenwart stehen diese Diasporagemeinden vor schweren
Aufgaben . Besonders geht der Kampf um die Erhaltung
ihrer eigenen Konfessionsschulen. Aber „Anfechtung lehret
aufs Wort merken" und nicht nur Not und Sorge erleben
sie, sondern auch die tätige Hilfe der Glaubensgenossen.
So durfte auch der Nagolder Kirchentag dem lieben Glau¬
bensgenossen Dr . Eder ein schönes Opfer nach Gosau mitge¬
ben. Christliche Liebe führt zum Zusammenschluß. Froh,
von diesem Geiste wieder etwas verspürt zu haben , zogen
wir heim.

llnglücksfall . Als am Samstag der Silberarbeiter
Chr . Volz die Straße von Walddorf herabfuhr , verun¬
glückte er an der Stelle , wo der Nebenweg von Walddorf in
die Straße einmündet , mit seinem Fahrrad und stürzte.
Er zog sich einen Beinbruch mit Knochenzersplitterung zu.

Kriegsanleihe und Reichsnotopfer . Am 31 . März 1927
lief die Frist ab , innerhalb der bedürftige Personen Bar¬
abfindung für das seinerzeit in Kriegsanleihe entrichtete
und noch nicht erstattete Reichsnotopfer beantragen konn¬
ten . Der Reichsminister der Finanzen hat sich damit ein¬
verstanden erklärt , daß die Anträge noch als rechtzeitig an¬
gesehen werden , wenn sie bis zum 31. Mai 1927 beim Fi¬
nanzamt eingereicht sind . Später eingehende Anträge
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Tödliches Motorradungliick
Pfalzgrafenweiler » 23. Mai . Gestern abend , etwa um

dreiviertel 8 Uhr ereignete sich zwischen Hallwangen und
Dornstetten ein furchtbares Unglück mit tödlichem Aus¬
gang . Kaufmann Wilhelm Burkhardt (Schleehs
Nachfolger) , der mit seinem Motorrad diese Strecke fuhr,
wollte das nach Dornstetten fahrende Postauto überholen,
kam aber durch ein Hindernis ins Rutschen und flog
unter das Po st aut o . Dabei erlitt er, anscheinend
durch einen Anstoß an den Unterbau des Postautos , zwei
Schädelbrüche und zwei Beinbrüche . Er wurde mit dem
Postauto in die Dr . Mahlersche Wohnung nach Lornstet-
ten gebracht, wo er nach kurzer Zeit gestorben ist . Den
Wagenführer des Postautos trifft offenbar keine Schuld.
Der um so tragische Weise ums Leben gekommene Burk-
Hardt war sonst ein besonnener Fahrer . Er ist durch ein
Erdhäufchen, das vom Fußsteig rührte , beim Vorbeifahren
am Postauto ins Rutschen gekommen und scheint die Füh¬
rung verloren zu haben . Der Familie wendet sich allge¬
mein herzliche . Teilnahme zu.

- Calw , 21 . Mai . Nach schwerem Leiden ist Pfarrera . D. Theodor Josenhans gestorben und heute unter gro¬ßer Teilnahme seiner Amtskollegen und der Einwohner¬
schaft beerdigt worden . Er war früher in Velsen und
Großheppach tätig und hat auch an der Ausbildung der
Hsypacher Kinderschwestern mitgewirkt . Ein Gehörleiden
zwang ihn noch im rüstigsten Alter vom Amte zurückzutre¬ten . Er verbrachte dann seine Ruhezeit hier in seinem von
ihm erbauten Landhaus und beteiligte sich noch vielfachals Aushilfe im Gottesdienst und bei religiösen Veranstal¬
tungen . Die Grabrede hielt Dekan Zeller , der die hervor¬
ragenden Eigenschaften des wirklich lieben Mannes und
tiefen Christen in trefflichen Ausführungen beleuchtete.Am Grabe sprach ein Vertreter der Gemeinde Großheppachund Dekan Ganzer in Ludwigsburg als Freund und Bun¬
desbruder des Entschlafenen . Die innige Anteilnahme an
dem Tode des Entschlafenen war ein Beweis der hohen
Wertschätzung, der sich Pfarrer Josenhans in allen Krei¬
sen erfreute . Die charakteristische Erscheinung des wacke¬
ren Mannes wird manchem fehlen.

Stuttgart , 21 . Mai . (Polizeibeamtentag -ung.) Die anläß¬
lich der Landesversammlung der württ . staatl . Verwal¬
tungsbeamten des mittleren Dienstes zusammengetretenen
Beamten des mittleren und gehobenen Dienstes in der
staatlichen Polizeiverwaltung haben sich mit einer Reihe
wichtiger Standes - und Berufsfragen befaßt . Insbesondere
hat sich die Versammlung einmütig gegen die auch höheren
Orts anerkannten schlechten Beförderungs - und Vorrük-
kungsverhältnisse gewendet . Sie hofft, daß die in den
letzten Tagen gemachten Zusicherungen des Finanzmini¬
sters im Finanzausschuß des Landtags endlich im Plan¬
jahr 1928 verwirklicht werden . Weiterhin wurde Stellung
genommen zu dem demnächst in Wllrttmberg zu erwarten¬
den Polizeibeamtengesetz. In der Frage der von einigen
Parteien neuerdings gewünschten Entstaatlichung der Po¬
lizei in Städten von weniger als 50 000 Einwohnern ver¬
trat die Versammlung den Standpunkt , daß hier die per¬
sönlichen Wünsche der Polizeibeamten in den Hintergrund
zu treten haben . Die Behauptung , daß bei der Entstaat¬
lichung die Verwaltung der Polizei sich billiger gestalten
würde , ist unbegründet . Aus diesen Gründen sprach sich di«
Versammlung entschieden gegen eins Entstaatlichung aus.

Verein württemb . Finanzbeamten. Am
Sonntag hielt der Verein württ . Finanzbsamten (Lauf¬
bahn des gehobene- mittleren Dienstes in der württ . Lan-
desfinanzverroaltung ) in Stuttgart unter zahlreicher Be¬
teiligung seine diesjährige Mitgliederversammlung ab.
Vorsitzender Grieß« (Tübingen ) erstattete den Geschäfts¬
bericht. Mit Bedauern stellte der Vorsitzende die Aufhe¬
bung dreier Staatsrenämter fest und gab der Erwartung
Ausdruck, daß den Anwärtern des mittleren Dienstes in
der Bezirksfinanzverwaltung dadurch die Aufstiegsmöglich¬
keiten nicht geschmälert werden dürfen . D

Verbandstag der württ . Wagnermeister.
Vom 13. bis 16. Mai fand hier die 20 . Tagung des Landes¬
verbandes Württ . Wagnermeister statt , unter der Leitung
des Ehrenobermeister Fritz Jllig . Bei den Hauptverhand-
lungen wurde nach den Begrüßungsansprachen der Ge¬
schäftsbericht für 1926/27 vorgetragen , die von der Ver¬
sammlung mit großem Beifall ausgenommen wurden . Dann
kamen noch wesentliche Fragen im Wagnerhandwerk zur Be¬
handlung , die sich mit der Hand-w erk« krankenkasse . Ein¬
richtung einer Nothilfskasse, Satzungsänderungen und
den Steuern beschäftigten. Verschiedene Anträge zu diesen
Punkten wurden vom Vorsitzenden eingehend behandelt . ,Zum Punkt „Nothilfe " sprach Wagneroberm -eister Klaub»
Ludwigsburg eindringliche Worte.

Die Fra» des Adjutemte» !
Roman von Fr . Lehne »

Nachdruck verboten.
41 . Fortsetzung

„Mir scheint. Sie sind sehr genau orientiert , gnä¬
dige Frau ."

Leonie merkte den Spott Heinrich Altorfs . ..Oh,
der Oberst erzählte es mir , weil es ihm direk ; aus¬
gefallen ist , daß mich Jolantha vernachlässigt, " sagte s
sie rasch . Es tut weh , sich zum alten Eisen geworfen i
zu sehen —" ,

„Sie haben zu einer solchen Annahme gar keine i
Berechtigung , gnädige Frau . Das existiert nur in ;
Ihrer Einbildung ." l

„Halt , lieber Altars !" Scherzhaft drohend hob sie jdie juwelengeschmückte Hand . „Spricht man so mit ^
seiner Kommandeuse ?" Sie lachte auf . „Sie scheinen s
gar keinen Respekt vor mir zu haben !" ?

„Den allergrößten , gnädige Frau .
" versetzte er i

ernsthaft . j
Sie neigte sich gegen ihn . Ihre Augen schmachte- !

ten ihn an . „Sie lieber , alter , unverbesserlicher Pe - >
dant . der mein Heinzelmännchen noch immer ist —"

Er sprang sofort auf und sein Gesicht versteinerte
sich förmlich . „Der Herr Oberst scheint sich zu ver¬späten . Ich werde mir erlauben , in einer halbenStunde wieder vorzusprechen ."

Sie hatte die Abweisung wohl verstanden . Einsprühender Blick traf ihn . „Bitte , ganz nach Belieben !"
entgegenete sie lässig.

Da hörte man des Obersten polternde Stimme.Er öffnete die Tür . Er schien sehr eilig und winktemit der Hand . „Ach, da sind Sie ja ! Warten Sie nocheinen Augenblick und unterhalten Sie derweilen meineFrau ! Ich Hab' mir den Lezius mitgebracht , will man'n paar Worte unter vier Augen mit ihm reden — Siewissen ja !"
„Was ist's denn ?" fragte sie neugierig.

„Der Her Oberst hat durch Zufall von dem Sekt¬gelage erfahren — vom Geheimrat Mendel , dem dieSache sehr unangenehm ist. da er sich tatsächlich ver¬plaudert hat ."
Wohl oder übel mußte Altorf wieder Platz neh¬men . Sein Blick vermied den der Frau , die ihn be¬harrlich fixierte . Er schweifte im Raum umher undblieb auf einem Gemälde in einem prunkvollen Rah¬men haften.
Eine Palmie ." bemerkte sie erklärend . „Gefällt esIhnen ?"
„Ich erlaube mir kein Urteil , weil ich nichts da¬von verstehe ."
„Aber Ihre Frau desto mehr ."
„Auf deren Urteil und Geschmack kann ich michallerdings verlassen ." >
„Sie ist wesentlich von der Prinzessin beeinflusstund vom Prinzen Adrian —"

daß sie an der Hoheit eine so verständnisvollederm rhrer Interessen hat ."
„Ja , oas kann ich ihr alles »Erlich nicht bieten.

Deshalb begreife ich auch, - aß sie mich nicht mehrmag . —"
„Sie tun unrecht , gnädige Frau . Sie spricht ge¬nau mit derselben Liebe und Freundschaft von Ihnenwie früher . Sie ist anhänglich und treu ."
„Sie haben mir noch gar nicht gesagt , Altorf , wie

Ihre Frau Ihnen gefällt , seit sie sich nach dem Ge¬
schmack und den Angaben der Prinzessin kleidet und
frisiert ."

„Ich bin entzückt und begreife kaum , daß man sienicht schon viel früher darauf aufmerksam gemacht hat ."
„Es lag doch am nächsten , daß Sie als Manu ihrdas sagten ."
„Damen haben ein viel schärferes Urteil über

solche Sachen und einen viel schärferen Blick. Ichachte ja nicht auf solche Dinge ."
„Und doch ist Ihnen die Veränderung ausge¬fallen ? —"
„Das ist doch selbstverständlich . Ihnen , gnädigeFrau , scheint sie aber nicht so recht zu sein ?"
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Der spöttische Blick , mit dem er diese Worte be-,
gleitete , trieb ihr das Blut in die Wangen . Er hattedas Richtige getroffen . Sie gönnte der Freundin nichts
daß man jetzt allgemein von ihr als der schönen Altorfredete.

„Ich finde , daß Jolantha , König Renes Tochter,
ihr apartes Aussehen verloren hat, " entgegnete sie
kurz . „Wie wirkte sie stilvoll , eigenartig in der schlich¬ten Figur und den weiten , faltigen Gewändern ! Wie
eine Königin der Goten aus frühester Zeit erschien sie
mir . Ich habe sie tatsächlich bewundert . Doch —
Hoheits Geschmack ist ja maßgebend und der des Prin¬
zen Adrian auch — oder vor allem !" setzte sie boshaft
hinzu.

Er stutzte bei ihren letzten , absichtlich bedeutungs¬voll gesprochenen Worten . „Was meinen Sie damit ?"
„Nur das , was alle Welt meint ." Sie lehnte sich

nachlässig zurück und spielte mit ihren Ringen . „Seine
Hoheit Prinz Adrian ist getreuester Schleppenträgerder Frau des Adjutanten Altorf — ihm hat es die
schöne Blondine angetan . Das ist doch Stadtgespräch ."

Die Adern auf seiner Stirn schwollen dick an . „Wer
sind diese infamen Klatschbasen , denen nichts rein,
nichts heilig ist ?"

„Wie Sie sich ereifern , bester Altorf ! Sie haben
doch gar keinen Grund dazu ." Leonie zuckte die Ach¬seln . „Sie sagten doch erst vorhin : Jolantha ist treu !"
Sie lächelte spöttisch.

„An sie denke ich auch gar nicht. Sie ist zu rein
und zu erhaben , als daß der Schmutz auch nur ihren
Kleiöersaum streifen könnte . Und Prinz Adrian istmein Freund . — Aber die andern ! Nun , im Grunde
kann es mir ja gleich sein . Mögen sie denken und
sagen , was sie wollen ."

„Sie haben recht, Altorf . Im Besitz eines so rei¬
nen und erhabenen Weibes kann man leicht über die
Torheit der anderen lachen . — Ob aber die Erhaben¬
heit nicht auf die Dauer erkältend wirkt und lang¬
weilig wird , wenn das Leben fehlt ?"

Leontes Augen bohrten sich förmlich in Altorfs!Gesicht.
(Fortsetzung folgt .)
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r- anvesverDanvstagderHebam me nWü ri¬
te mb ergs . Am 18 . Mai fand hier im Herzog Christof
der 22. Landesoerbandstag der wÄrtt . Hebammen statt . Es
nahmen daran 250—260 Hebammen und auch die Vorsitzen¬
den des Deutschen Hebammenoerbandes , Frau Emma Rau-
schenbach-LeiWig, teil . Die Landesverbandsvorsitzende , Frau
Geiger -Stenge , begrüßte ud berichtete Liber die Tätigkeit
des Verbandes . Auf die Wünsche und die Forderungen der
württ . Hebammen eingehend, berichtete Obermedizinalrat
Dr. Girant, Referent für das Hebammenwssen im Ministe-
ttnm des Innern , daß in letzter Zeit an di« Oberämter ein
Erlaß hinausging , wonach die Zulassung zur Erlernung des
Hebammenberufes von der vertraglichen Sicherstellung der
bett . Person durch die Gemeinden abhängig gemacht werden
soll und daß ein auskömmliches Wartegkd sowie die Auf¬
nahme mindestens in die 2 . Klasse der Angestelltenversiche¬
rung durch die Gemeinden zugesichert wird . Die Warte¬
gelder sollen mindestens 200 Mark im Jahr betragen . Auch
soll den alten dienstunfähigen Hebammen ein auskömm¬
liches Ruhegeld von den Gemeinden gewährt werden.

Welzheim, 21 . Mai . (Tödlicher Unglllcksfall. ) Der 56
Jahre alte Dauer Karl Höser von Tiefenmad wurde in
seinem Steinbruch durch einen Sprengschuß so schwer ver¬
letzt und verstümmelt , daß er augenblicklich tot war . '

Hall , 21 . Mar . (Tödlich verunglückt. ) Der Mitte der 30er
Jahre stehende Bierbrauer A . Eßlinger war in der Rit¬
terbrauerei mit dem Reinigen von Aluminiumlagerfässern
mit Salpetersäure beschäftigt. Schon gegen Mittag stellte
sich Unwohlsein ein . Nichts weiter achtend , arbeitete Eßlin-
gsr bis Feierabend . In der Nacht verschlimmerte sich sein
Zustand derartig , Laß eine Ueberführung ins Krankenhans
notwendig wurde und am Freitag mittag ist der pflicht¬
treue Mann unter großen Schmerzen gestorben.

Geislingen, 21 . Mai . (Zwillingsbrüder . ) Kommerzienrat
Hugo Fahr und Direktor Eugen Fahr , beide Vorstandsmit¬
glieder der Württ -em-bergischen Metallwarenfabrik Geis¬
lingen, können in vollster Rüstigkeit als Zwillingsbrüdsr
gemeinsam die Feier ihres 70 . Geburtstages begehen.

Ellwangen , 21. Mai . (Der falsche „Herr Forstrat "
.) Ein

gerissener Gauner kam zu Beginn dieser Woche in der Uni¬
form eines Forstmeisters zu einer Zimmervermieterin,
stellte sich als Forstrat Frankzer , dem das Forstamt Ell-
nmngen übertragen sei , vor und verlangte die Zimmer zu
besichtigen . Die Vermieterin zeigte gleich die ganze Woh¬
nung. Dem Forstrat sagten die Zimmer zu . Sofort sollten
auch seine Koffer vom Bahnhof hereingeschleppt werden.
Um Kleingeld für deren Einlösung zu haben , sollten ihm
allerdings 500 Reichsmark gewechselt werden . Seine Haus¬frau war dazu nicht in der Lage, doch borgte sie ihm20 Mark . Auch der Hausschlüssel wurde ausgehändigt . Der
Forstrat begab sich von seiner neuen Hausfrau weg sofortin einen hiesigen Gasthof. Aber wechseln konnte man auchhier nicht. Man borgte 30 Mark und schickte den Haus¬
knecht zum Bahnhof zur Abholung der Koffer. Der Forst¬rat suchte aber statt dem Bahnhof das Weite . .Die ent¬
täuschten Gesichter , als der Hausknecht die Nachricht brachte,
daß am Bahnhof weder ein Forftrat noch Koffer eines
solchen anzutreffen waren , kann man sich ausmalen . Der
Gauner konnte in Aalen festgenommen werden . Es fanden
sich noch 43 Mark in seinem Besitz , so daß die Geschädigten
noch mit einem einem blauen Auge davonkamen.

Herbrechtingen , 21 . Mai . (Derkehrsunfall .) Der 3 Jahrealte Knabe des Bohrers Vaier sprang über die Straße unddabei in ein vorüberfahrendes Auto , das ihn überfuhr.Der Autobesitzer brachten den Knaben mit seinem Wagensofort ins Vezirkskrankenhaus, wo das Kind bald nach seiner
Einlieferung seinen Verletzungen erlag . Den Wagenführertrifft keine Sckuld.

Die Betriebs - und Werbeschau
Am Samstag wurde im Beisein der Vertreter des Staates und

der Stadt die diesjährige „Betriebs - und Werbeschau " Stuttgart
eröffnet. Der Weckruf „Rationeller arbeiten! Besser werben!"
durch Oberbürgermeister Dr. Lautenschlager und Vuchdruckerei-
befitzer Wahl bedeutet in der heutigen Zeit der Sparwirtschaft,Kavitalnot und Weltkonkurrenz ein Thema, das alle Unternehmer
und Fabrikanten, den Ingenieur und Kaufmann, wie den Ge¬
werbetreibenden bewegt. Die Ausstellung zeigt in ihrem Aufbauttn lebendiges Bild von den Arbeitsmitteln und Werkzeugen
des fortschrittlichen Wirtschafters. Die Abteilung „NeuzeitlicheBüromaxis" wird allen Berufskreisen die zeit-, geld- und
arbeitssparenden Organisationseinrichtungen zeigen. Von der
einfachsten Schreib - und Rechenmaschine bis zur bewunderns¬
werten Lochkarten- und Tabelliermaschine, die es ermöglicht , in
der Stunde bis zu 50 000 Additionen mit der grünten Präzision
Mlszusühren. In der Abteilung „Werbepraxis" wird unter Mit¬
wirkung prominenter Firmen der graphischen Industrie wie auch
durch vergleichende Darstellungen zwischen veralteten Reklams¬
methoden und neuzeitlicher Werbewissenschaft Wertvolles auf-
gezeichnet . Weiterhin werden im Betriebe neuzeitliche maschi¬nelle Druckeinrichtungen, Geräte usw . vorgeführt und geben einMtes Bild von den Leistungen und Fortschritten der heutigen
Drucktechnik. Auch die Klischeeherstellung und Revroduktions-

wird in einer Sonderausstellung gezeigt. Die Abteilung
»Presseschau" wirkt durch den Ausstellungsstand des Vereins

^ itungsverleger sehr originell , der am „fließenden
Band " die Bedeutung, Vielseitigkeit und Größe der heimatlichen
. ^ svresse als Bildungs - wie als Werbefaktor zeigt. Die „wis¬
senschaftliche resp . Lebrabteilung" vermittelt allen Besuchern wis-
senswerte Kenntnisse von den wirtschaftlichen und sozialen Auf¬
soden unserer Zeit . Eindrucksvoll ist die Abteilung „Plakat-
^ au , welche neben einer reichhaltigen Sammlung von Jndu-

und Geschäftsplakaten aller Art, das beute so eminent
lchtlge „Plakat für Unfallverhütung" lückenlos zeigt, ebenso

""Seheuren Einfluß und die Bedeutung des „Politischen
an ' e

.
E Sammlung , die in liebenswürdiger Weise von

"
ŝ Eriegsbücherei " Stuttgart zur Verfügung gestellt wurde,

l
^

^gcinzung hierzu ist ferner die interessante Sonderausstel-
lvte Farbe im Plakat " zu erwähnen, welche in der

anig -Karl-Halle des Württ Q— gezeigt

: wird. Im „Werbe-Film -Tbeater" werden täglich Lehr- , Werks-
i und Werbefilme gezeigt und bedeutsame Vorträge von hiesigen
s und auswärtigen Fachmännern gehalten. Die „Betriebstechnische
s Ausstellung" im „ Haus für Technik und Industrie" greift ver-
i schiedene besonders aktuelle Gebiete der technischen Nationaliste-
- rung, namentlich in der Holz- und Metallverarbeitung usw.

heraus. Alles in allem kann die hochaktuelle und vielseitige
i „Betriebs - und Werbeschau " jedem Besucher nur Nützliches und
: Anregendes bringen.
s Der Verein „Werbeschau " und der Ortsgruppe Stuttgart des
s „Verbandes Deutscher Reklamefachleute" wird eine „Stuttgarter
i Werbewoche " durchführen , die bedeutende Veranstaltungen, Fest-
> lichkeiten , Illuminationen , Schloßbeleuchtung , Konzerte usw . vor-
l sieht, ebenso wird am Himmclfahrtsfest (26. Mai ) ein origineller
j „Werbe-Korso " mit über 100 Festwagen und vielen Musikkapellen
s durch die Hauptstraßen der Stadt geführt.

Rund um die Svliwe
Stuttgart , 22 . Mai . Bei zweifelhaftem Wetter ging

vor etwa 100 000 Zuschauern am heutigen Sonntag das
internationale Motorradrennen „Rund um die Solitude"
ohne nennenswerte Unfälle glatt vonstatten . Die gelegent¬
lichen Regenschauer vermochten das Höllentempo der Fah¬
rer in keiner Weise herabzumindern.

Der Held des Tages war der Münchener Toni Bau-
Hofer aus dem neuen B . M .W . von 750 ccm. Zylinderin¬
halt . Die sehr schneidig fahrenden Ausländer , vor allem
der Engländer Stanley Woode auf Worton 500 ccm . konn¬
ten jedoch an die schneidigen BMW . -Fahrer nicht heran¬
kommen. Ernst Jßlinger -Mannheim auf Ardie -Sport
zeigte ein meisterhaftes Können in den Kurven.

Die 350 ccm . Kategorie des Hauptrennens wurde eine
Beute des unschlagbar scheinenden Schweizer Rekordman¬
nes Frankoni . Scherrer -Kochendorf auf NSU . ließ sich
die 250ccm . -Klasse nicht nehmen . Die 175 ccm .-Klasse war
natürlich den DKW . -Leuten nicht zu nehmen.

Klei»« Rachrtchten a»s aller Welt
Das Schulunglück in Amerika . Zu dem großen Schul-

nnglück in Vath (Michigan) wird mitgeteilt : Es ist keine
Familie am Orte , die nicht einen Todesverlust erlitten hat.Der dritte Teil sämtlicher Kinder des Ortes ist dahin-
gerasft . Die Untersuchung des Schulkellers hat übrigens in
einem Flügel des Gebäudes noch mehrere Zentner Dynamit
zutage gefördert , die vollkommen unberührt waren . Wären
auch diese in die Lust geflogen, so wäre das ganze Gebäude
mit allen 100 Kindern , die darin waren , verloren gegangen.Eine Untersuchung, wie der Farmer sich so große Mengen
Dynamit beschaffen und in die Schule einschmuggelnkonnte,
ist einaeleitet.

GerWssaal
Großer Schwarzbrennervrozeß

Ravensburg , 21. Mai . Vor dem erweiterten Schöffengerichtbatten sich wegen Schwarzbrennerei 10 Personen zu verantwor¬
ten . Der Hauptschuldige , Franz Rinderer, und seine Mutter,Maria Amann in Bonhausen. Gemeinde Taldorf, erhielten je
2 Wochen Gefängnis und Geldstrafen von je 27 290 Mark oder
an deren Stelle je 10 Monate Gefängnis . Der Mitangeklagte
Karl Kurz in Ravensburg , der den Branntwein abgenommen
batte, bekam 6 Tage Gefängnis und 16 539 Mark Geldstrafe oder
an deren Stelle 6 Monate Gefängnis . Ferner wurde bestraftder Kupferschmied Eugen Feyble , der aus Gutmütigkeit dis
Gerätschaften geliefert batte, zu 24 009 Mark Geldstrafe oder
8 Monate Gefängnis . Gegen diese vier Angeklagten wurde
außerdem an Stelle von 1725 Litern reinem Alkohol, die nicht
mehr einbezogen werden konnten , auf Erlegung von deren Wert
erkannt und zwar ie nach ihrer Beteiligung gegen Maria Amann
und Franz Rinderer auf fe 6484 Mark, gegen Kurz auf 4134
Mark, gegen Feyble auf 5662 Mark . Die übrigen Angeklagten,die teils der Beihilfe , teils der Hehlerei beschuldigt waren, wur¬
den freigesprochen.

Verurteilung wegen Mietwuchers
Heikbronn , 21. Mai . In der Verufungsverhandkung des Miet¬

wucherfalles Jooß vor der Strafkammer wurde das Urteil gefällt.Die schöffengerichtliche Strafe des AngMagten Rbeinbold Jooß
(16 000 Mark) wird auf 7500 Mark ermäßigt, die Angeklagte
Otillie Jooß wird freigesprochen . Jooß batte für sein Haus int
Jahre 1914 insgesamt 15 809 Mark , im Jahre 1925 26 769 Matt
Miete erhoben . In dieser Steigerung wurde eine Ueberschreitungder angemessenen Sätze im Sinne des Mieterschutzgesetzes bezw.des Paragraphen 4 der Preistreibereiverordnung erblickt. Das'Urteil der Strafkammer folgte einer kürzlichen Reichsgerichts¬
entscheidung , nach welcher Sie reine Rente — das ist die Diffe¬
renz zwischen den jeweils erzielten Mietseinnahmen und de«
Gestehungskosten eines Hauses — die Berechnung zugrunde zulegen ist.

Der Fall Höfle im Barmatvrozeb
Berlin , 21 . Mai . In der Verhandlung des Barmatvrozesses

befaßte sich das Gericht eingehend mit der Person des MinistersHöfle. Der Strafcmstaltslebrer Elatzel, der Höfle wiederholt im
Untersuchungsgefängnis besucht batte, erklärte, Höfle habe ihm
gegenüber wiederholt seine Unschuld beteuert. Sein Eindruck sei
gewesen , daß Höfle subjektiv stets die Wahrheit gesagt habe.
Höfles langjähriger Freund, Direktor Hermkes , sagte , daß er den
Minister gewarnt habe , als er hörte , daß er mit den Konzernen,
denen er Postkredite gab , Geldgeschäfte mache. Höfle habe ihm
darauf sehr entrüstet erwidert, der sei ein Lump, der darin eine
unlautere Verbindung sehe. Lediglich die Sorge für die 15 000
Arbeiter habe ihn zur Kreditbergabe bestimmt . Weiter sagtdann der Zeuge auf Befragen, er sei von der Lauterkeit Höfles
fest überzeugt gewesen. Er hätte überall Kredit bekommen kön¬
nen. Hermkes schilderte dann Höfles private Vermögensverhält¬
nisse. Seine Eesamtschulden hätten, wie er (der Zeuge) bei der
Ordnung des Nachlasses festgestellt bade , 295 000 Mark betragen.
Er habe beruflich so viel zu tun gehabt, daß er keine Zeit für
(eineprivaten Angelegenheiten batte.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Lll. und 21. Mai

GeU>Buenos Aires (1 Pav .-Pes.) 1,780London (1 Psund Sterling ) 20,47Newyork (1 Dollar ) 4L16
Amsterdam ( 100 Gulden ) 168,76Brüssel ( 100 Belsat 58,665Italien (100 Lire) 23,07
Kopenhagen (100 Kronen) 112,50Oslo (100 Kronen) 108,99Paris <100 Franken) 16,605Prag (100 Kronen) 12,492Schweiz (100 Franken) 81 .09
Spanien (100 Peseten) 73.83Wien (100 Schilling ) 59,31

Brief Geld Brief1,784 1.780 1,78420,51 20,47 20,514,224 4,216 4,224169,09 168,75 168.09
58,685 58,565 58,68528,11 23,07 23 . 11

112,72 112,51 112,73
109,21 108,87 109,09
16,545 16,50 16,54
12,512 12,442 12,51281,25 81,105 81,26573,97 74,33 74.47
59,43 59.32 59.44

Börse«
Berliner Börse vom 21 . Mai . Die Börse zeigte zum Wochenschlntzein lehr ruhiges Bild . Im Durchschnitt sind Rückgänge von 4 bi«6 Prozent festzustcllen, Svezialwerte wie Glanzstoff , Spritaktien, Zell¬stoff Waldhos usw. noch erheblich stärker gedrückt. Im Verlaufeänderte sich an der matten Gruiidstimmung nichts. Die Kurie brök-kelten langsam weiter ab. Am Anleihemarkt und bei ausländische«Renten ist die Tendenz ebenfalls schwächer. Pfandbriefe haben eineuneinheitliche Kursentwicklnng anszuweisen. Am Devisenmarkt konntestch das englisch « Pfund und der Yen etwas erholen, auch Spanienauf angebliche Anlerbeverhandlungen mit Amerika fester. Am Geld-Markt ist die Situation unverändert . Tagesgeld 4.50—6.50 Prozent:Monatsgeld 7—8.60 Prozent.

Märkte
Stuttgarter Obst - «nd Gemnsemarkt vom 21 . Mai . Edeläpfel M—SO:Taseläpsel 20- 40 : Kartoffeln 1 Psd. 7—8 : Kopfsalat 1 St . 6—IS;Blumenkohl , ausl . 1 St . So—70 : Karotten, runde 1 Bd . 20—25:Zwiebel 1 Psd . 10—14 : dto. mit Rohe, 1 Bd . 10—16 : Gruken 1 St.40- 70 : Rettiche 1 St . 10 - 20 : Monatsrettiche. 1 Bd . 15- 18 : Sellerie1 St . 10- 20 : : Spargel « . Untert . , 1 Bd . 60— 1,80 : dto. Schweb. 1 Bd.40 bis 100 : Spinat 5—8 : Rhabarber 1 Bd . 8—12.
Schweincpreise. Creglingen : Milchschweine 18—28. — Echterdinge «:Milchschweine 16—24 Mark. — Mergentheim : Milchschweine 20—SOMark. — Schönberg: Milchschweine 11—23 Mark das Stück.
Biehpreise. Oftrach : Jungvieh 125—ISO, Kühe und Kalbinne» AIbis 325, SchweineW—30 Mark. — Reutlingen : Ochsen 600—820,Kühe 500 bis 700 , Kalbinnen 470—720, Rinder 370—350 , Jungvieh800- 400, Pferde 500—1450, MilM -Lwetue 18—80, Läufer 50—60 Wartje das Stück.

Nagold, 21 . Mai . (Fruchtschranne . ) Markt am 21 . Mai:
Verkauft: 56,32 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr. 16 17,06 Ztr.
Gerste , Preis pro Ztr. 13,30—13,70 ttt ; 18,46 Ztr. Hafer, Ztr.12.50—12.75 -4t . Handel lebhaft, in kurzer Zeit alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 28 . Mai 1927.

Letzte Nachrichten.
Die Weihe des Ehrenmals für die gefallenen 3000 Ka¬

detten in Anwesenheit des Reichspräsidenten
Berlin , 22 . Mai . In Gegenwart des Reichspräsiden¬

ten von Hindenburg , des Reichswehrministers Dr . Eeßler,
des Chefs der Marine , Admiral Zenker, des Prinzen Eitel
Friedrich , sowie vielen anderen Ehrengäste und der Hin¬
terbliebenen fand am Sonntag vormittag die feierliche
Einweihung des Ehrenmals für die im Weltkrieg gefalle¬
nen 3000 Kadetten an der Slldfront der Lichterfelder Ka¬
dettenanstalt statt . Der Hauptfeier ging ein Gottesdienst
in der katholischen Kapelle und in der evangelischen Kirche
voraus , letztere im Beisein des Reichspräsidenten . Konsisto-
rialrat Grus hielt hier die Weiherede für das goldene
Buch, in das die Namen der 3000 gefallenen Kadetten ein¬
getragen sind . Daraus begaben sich die Teilnehmer an
der Feier zum Gedenkstein, einem riesigen Porphyrblock, in
dessen Vorderseite der Ausspruch des Ehrenvorsitzenden des
Reichsbundes , des Herrn Reichspräsidenten von Hinden¬
burg eingemeißelt sind : „Das Mark der Ehre ist die Treue.
Sie dem Vaterlande zu erhalten , ist unsere heiligste
Pflicht .

"

General Kempe begrüßte die Erschienenen. Die Ge¬
dächtnisrede hielt der 2 . Vorsitzende des Reichsbundes , Ge¬
neralleutnant a . D . Altrock . Nachdem Prof . Hoffmann das
Ehrenmal in seine Obhut genommen hatte , spielte eine
Reichswehrkapelle „Ich hakt' einen Kameraden "

, während
sich die Fahnen senkten . Brausend stieg das Deutschland¬
lied zum Himmel empor. Dann marschierten im Parade¬
schritt die ehemaligen Kadetten und die Kriegervereine am
Reichspräsidenten vorbei , der sich nach einer kurzen Besich¬
tigung ' des Feldmarschallsaales verabschiedete.

Eine Expedition auf der Suche nach Nungesser
Paris , 22 . Mai . „Echo de Paris " zufolge soll in der

vergangenen Nacht eine Expedition nach einem an der
Küste von Neufundland gelegenen Hafen abgefahren sein,
um zu prüfen , ob die Gerüchte, Nungesser sei dort gelan¬
det, auf Wahrheit beruhen.

Typhusepidemie in Portugal
Paris , 22 . Mai . Wie Havas aus Loriga (Portugal)

meldet , wütet in der dortigen Gegend eine heftige Ty¬
phusepidemie . Zwei Aerzte , die bei der Behandlung von
Typhuskranken angesteckt wurden , sind gestorben.

Enthüllung eines Denkmals für Jaures
Paris , 22 . Mai . Heute ist in Courbevoie bei Paris ein

Denkmal für Jean Jaures enthüllt worden.

Scheitern des Jnidienfluges
London , 22. Mai . Die beiden englischen Flieger Carr

und Eillman , die am Freitag zu einem ununterbrochenen
Fluge nach Indien gestartet waren , sind gezwungen wor¬
den, auf der See 45 Meilen südöstlich Bender -Aöbas im
Persischen Golf gestern abend 8 Uhr (15 Uhr Greenwicher
Zeit ) niederzugehen . Beide Offiziere wurden von einem
Schiff ausgenommen und befinden sich wohl . Die Maschine
ist zerstört.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteil,
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Amtliche Bekanntmachung.

Glaserzwmgsianaag Nagold.
Die erste Jnnungsversammlung der für das Glaser¬

handwerk in den Oberamtsbezirken Nagold, Calw und
Herrenberg neu errichteten Zwangsinnung , in welcher die
Satzung bekannt gegeben und die Vorstandswahl vorge¬
nommen werden soll, findet am

Freitag , dev 27 . Mai 1927 . nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus zur „Traube" tu Nagold

unter oberamtlicher Leitung statt.
Hierzu werden die Jnnungsmitglieder eingeladen.

Nagold , den 21. Mai 1927.
Overamt: Baitinge r.

Hofstett
Am Mittwoch, deu 28. Mai 1927,

nachmittags 2 Uhr kommen aus dem
Gemeindewald

Fsrsttmt Klostmtichenbach.

Beigholz-
Berkauf.

j Am Dieustag. deu
§ 31. Mai 1927 , vorm . 9 Uhr

in Klosterreichenbach im
Gasthof zum „ Lamm " aus
dem ganzen Forstbezirk:
Rm. : Nadelh . : 2 Spalt .,
81 Scheiter , 75 Prügel,
482 Anbruch ; Laubholz:
1 Klotzh ., 6 Anbr. Losver-
zeichnisse durch die Forst¬
direktion G . f . H . Stuttgart.

lg. sr M. BlkN«
in 5 Losen zum Verkauf. Schriftliche Angebote sind beim
Anwallamt einzureichen . Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Zusammenkunft iu der „Krone" in Hofstett.
Gemeiuderat.

Uloäeme

In den schifferschaftlichen Waldungen werden im Laufe
der nächsten Monate etwa

600 Ster Fichteurinden
von starken Stämmen anfallen . Verladestation Forbach
oder Raumünzach. Rinden lagern 2—15 kin ab Station.

Liebhaber wollen Gebote auf den Ster (— ca . 2,5 Ztr .)
estellt bis spätestens zum 28 . ds. Mts., nachm. 5 Uhr
eim Forstamt II in Forbach ( Jaden) einreichen.

unä fertige

Lteiäer
bei

6dr. Xrau88
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Mit Beginn der Grünfütterung ist die Milch¬
anlieferung derart gestiegen, daß jeden Tag v or-
lüufig 300 Liter Milch von den Erzeugern ins¬
gesamt zurückbehalten werden müssen, diese sind
prozentual auf die einzelne Sammelstellen um¬
gelegt. Die Mitglieder werden im eigenen In¬
teresse gebeten, die Einteilung genau einzuhal¬
ten um Preissturz und Ausfalltage zu verhüten.

Vorsteher Kalmbach.

empfehle:

geschälte Hirse
Bruch-Reis
zu billigsten Preisen

Ehr. Burghard jr.
Hatlelbach

Verkaufe eine bereits noch
neue

hypolhelengeld
in Posten von 5000 ^ ab abzugeben.
Anfr . erb. unter L. 142 an die Geschäftsst. ds . Bl.

welche sauber putzt , wegen
Platzmangel
Schmelzte b. Schlachthaus.

Nähere Auskunft erteilt
gerne Alfred Kaiser,
Zumweiler.

kd 8 iim 1i 8 M 8 - IlrMe

IVarum?quälen 8ie 8iok solang mit
Ibrem Rkeumati8mu8 vro 68
in dem vieikack bevräkrten

Nervoasa - Warat
ein Mttel Zibt, 6n8 Ibnen Minderung unä
tteilunA Ibre8 I^eiäen8 ver8ckakkt!

— 8ie nickt länger uuä venäen
n 8ie 8ick SN

äer lknen näkere ^ U8kuntt erteilt unä äer Appa¬
rat 14 Inge auk ? robe gegeben vnrcl.
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Alteusteig
Eine kleinere Partie

durchreise

das Laibchen 50 und 60 ^
solange Vorrat reicht bei

Ehr. Burghard jr.

Servietten
Krepp oder Damast

liefert nut oder ohne Auf¬
druck die

N.Mll'WMUg.
Aliensteig

Altensteig
Eine kleine Partie
feinsten reisen

etwas weich, das Laib¬
chen zu 40 L , gibt ab

Altensteig
1 älteren , leichteren

Leiter-
Wage«

verkauft billig im Auftrag
Carl Mattvast.

Schmied.
Eine gebrauchte

zu Betonierpritsche
geeignet, verkauft sofort
PH. Dürr z. „Traube"

Nagold.

WAÄls
WWW!

Aus der Bibliothek der ge¬
samten Handelswissenschaften
Französ . Handelslexlkon
Engl . Handelslexikon
Engl . Korrespondenz
Engl , und französ.

Lektüre für Kaufleute
Kaufm . Fachausdrücke
Münz - usw . Kunde
Wechsellehre und

Wechselrecht
Warenkunde

Kaufm . Gesetzeskunde
Arithmetik
Handelsgeschichte
Handelsbetrieb

in Leinen gebunden
jederKanü MK . I .30

L2 Made
füv nav Mk . 13-

Altenstetg.

Nr . 118
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lline kürste. ein wenig VliVl, unci fort ist
aller 8cdmutr — wie weggeraudert!
VliA scbeuett lckolr, Metall, Olas , 8tein-
gut ürnail unci i.inoleum, otine ru Icratren
uncl anrugreiken.
prüctitjg reinigt VW sctimutrige «Zncke.

»Lunliedt" b/Isnndsim

^ öMkli - d Mi»
V Garmeiler

^ Wir gestatten uns Vereine , Freunde und Gönner
4 des Schießsports zu unserer am Sonntag, 29. Mai
L ds. Fs . stattfindenden

D Schießbahn-Einweihung
iS
iS

iS
iS

verbunden mit großem PreisWeN
freundlichst einzuladen. Geschossen wird auf
50 und 20 m . Preisverteilung abends 7 Uhr.

AE " Die Schießpreise sind bei Kaufmann
Lorenz Luz (Inh . Eugen Beck) in Altensteig
zur Besichtigung ausgestellt. "HW
Um zahlreichen Besuch bittet der Vorstand.
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Nie sttk8 Irkidküäk Lrstt.
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